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Handout: Fächerübergreifende Kommunikation Nachhaltiger Ernährung 

 
1. Nachhaltige Ernährung: Theorien, Grundlagen und Standards 

Der komplexe Begriff der Nachhaltigkeit kann je nach Modell in drei bis fünf unterschiedlichen 

Dimensionen betrachtet werden. Für die Nachhaltige Ernährung hat sich das Modell mit den fünf 

Dimensionen Gesundheit, Ökologie, Ökonomie, Gesellschaft und Kultur weitestgehend durchgesetzt 

(KOERBER V. et. al. 2012;  KOERBER V. 2014). Die Grundsätze Nachhaltiger Ernährung (KOERBER V. 2014: 

263) beinhalten die Bevorzugung pflanzlicher Lebensmittel (überwiegend lakto-vegetabile Kost), 

ökologisch erzeugte Lebensmittel, Regionale und saisonale Erzeugnisse, Bevorzugung gering 

verarbeiteter Lebensmittel, Ressourcenschonendes Haushalten sowie den Konsum von fair 

gehandelten Lebensmitteln als genussvolle und bekömmliche Speisen. 

Im DGE-Qualitätsstandard für die Verpflegung in Schulen (DGE 2020) werden relevante Hintergründe 

und Ziele, die Qualität der Schulverpflegung sowie die Grundlagen einer gesundheitsfördernden und 

nachhaltigen Ernährung auch anhand der vorherrschenden Rahmenbedingungen und den relevanten 

Akteur:innen definiert. 

 

2. Verbraucherbildung: Aufgaben, Ziele, Orientierungs- und Handlungsrahmen (OHR) 

Unter „Verbraucherbildung“ wird die Befähigung zur Analyse und Reflexion von Bedingungen, 

Anforderungen und Gestaltungsmöglichkeiten verstanden (SCHLEGEL-MATTHIES 2019: 52). Zur 

Umsetzung des Themas Verbraucherbildung an Schulen wurde der „Orientierungs- und 

Handlungsrahmen (OHR) für das übergreifende Thema Verbraucherbildung“ entwickelt (KMK 2013: 

2, SENBJW 2016: 4ff.). Dieser umfasst neben den relevanten Kompetenzen (Fachkompetenz, 

Methodenkompetenz, Kommunikationskompetenz, Urteils- und Entscheidungskompetenz und die 

zentrale Handlungskompetenz) die folgenden vier zentralen fachlichen Dimensionen. Diese vier 

Dimensionen sind Finanzen,  Ernährung und Gesundheit, Medien und Information sowie 

Nachhaltiger Konsum. Das zentrale Leitfach ist WAT (Wirtschaft, Arbeit, Technik), jedoch ist eine 

fächerübergreifende Verankerung vorgesehen. 

 

3. Fächerübergreifende Verbraucherbildung 

Fächerübergreifende Verbraucherbildung ist ganzheitlich und handlungsorientiert gestaltet, dient 

der Vor- oder Nachbereitung von Lehrgängen oder Projekten und bedient sich unterschiedlicher 

„Wissensbestände“ oder „Prinzipien“ anderer Fächer. Ziel ist die Förderung der Vernetzung 

verschiedener Unterrichtsfächer (MEYER 2007: 6). Neben den Grundformen des Unterrichts ist zudem 

ein vielfältig-buntes Lehr-Lernarrangement möglich (MEYER & MEYER 2013: 35), welches je nach 

Ressourcen, strukturellen Voraussetzungen und der Unterrichtsgestaltung variabel umgesetzt 

werden kann (LABUDDE et al. 103, SZLOVÁK et al. 2004: 6, 29).                                                            
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Dabei gibt es die folgenden Umsetzungsvarianten (nach SZLOVÁK et al. 2004: 29): 

• Intradisziplinär (fach-überschreitend): Einbindung & Diskussion von inhaltlichen Bezügen 

aus anderen Fächern 

• Multidisziplinär (fächer-verknüpfend): Zielbewusste Synchronisation von Prinzipien oder 

Methoden verschiedener Curricula 

• Interdisziplinär (themenzentriert): Betrachtung & Behandlung gesamtgesellschaftlich 

relevanter Probleme aus unterschiedlichen Fächerperspektiven in allen Fächern 

Die Dimensionen der Verbraucherbildung sind gekennzeichnet durch Komplexität & Kontroversität 

(BÖGEHOLZ & BARKMANN 2005: 211ff., OHL 2013: 5, ANGELE et al. 2021: 44), wodurch sich verschiedene 

Herausforderungen ergeben. Neben der fachlichen gibt es auch immer eine ethische Perspektive 

(Doppelte Komplexität), dazu passende Beispiele: Vielfalt & Vernetzung von Einflussgrößen (z.B. 

regionale Äpfel aus der Region vs. Übersee je nach Saison), Widersprüchliche wissenschaftliche 

Erkenntnisse (z.B. bzgl. Giftstoffen im Broccoli), Widersprüchliche Auffassungen über richtiges 

Handeln (z.B. Food-Waste bei Kohlrabi-Blättern). Zum Verständnis sind dazu komplexes 

multidisziplinäres Wissen & Mehrperspektivität notwendig. 

 

 
 

Fächerübergreifende Verbraucherbildung mit der regional-saisonalen Abokiste ist geeignet „um 

bspw. den Produktions- und Verarbeitungsweg von Nahrungsmitteln vor Ort in der Schule und durch 

eigenes Tun zu erleben“ (GRUNDMANN & LANGEN 2020: 75). Zudem kann durch die Abokiste praxisnah 

nachhaltiges Handeln als auch die oben genannten Kontroversen emotional erlebbar gemacht 

werden, sowie der sozial-kommunikative Raum Schule gestaltet werden. Durch diesen Ansatz kann 

zudem eine erfolgreiche Verzahnung zwischen Schule und Gemeinschaftsverpflegung gelingen 

(GRUNDMANN et al. 2021a: 20). 
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4. Kommunikation Nachhaltiger Ernährung 

Oft ist zu lesen, dass die Ernährungskommunikation gescheitert ist (SPIEKERMANN 2005, STEINBERG 

2011). Denn Menschen ignorieren oder verdrängen Informationen oder stufen diese als nicht wichtig 

ein, wenn diese widersprüchlich oder inkonsistent zum eigenen Weltbild sind (GODEMANN & BARTELMEß 

2021: 12). Denn Wissen führt vielfach nicht zum Handeln, was das Ziel der Ernährungskommunikation 

ist. 

Ziel des IN FORM Projekts 2021/22 ist die Förderung der Kommunikation Nachhaltiger Ernährung in 

weiterführenden Schulen. Grundlage dazu ist die Schaffung einer Allianz zwischen Bildung und 

Schulverpflegung. Die regional-saisonalen Bio-Abokisten stehen dabei als Exemplarisches Prinzip der 

„Nachhaltigen Erzeugung“ im Mittelpunkt einer fachbezogenen Verzahnung von Bildung und 

Schulverpflegung durch Kommunikation (Abbildung geändert nach GRUNDMANN et al. 2021b: 176): 

 

 
 

Im Projekt IN FORM 2021/22 ist demnach ein anderer Ansatz (und zwar Bottom-Up) gewählt worden. 

Denn Essen ist Kommunikation: „Essen ist Reden mit anderen Mitteln“; somit ist die Handlung beim 

Essen immanent und schon gegeben (HEINDL & PLINZ-WITTDORF 2013, HEINDL 2016: 109). Durch die 

Ausgabe und Nutzung der Abokisten und der damit verbundenen Planung von Strategien und 

Aktionen mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten der Nachhaltigen Ernährung, wird der soziale 

Raum Schule sowie die schulische Ernährungsumgebung gestaltet. Die erworbenen Kompetenzen 

dienen dem weiteren Aufbau der Kommunikation im sozialen Raum und der schulischen 

Ernährungsumgebung (Abbildung geändert nach GRUNDMANN et al. 2021b: 176):                       
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Der Weg zu der Allianz zwischen Bildung und Schulverpflegung im IN FORM Projekt 2021/22 ist in der 

folgenden Roadmap dargestellt: 
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